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jtlijt Ülorgeniattbe, fern von ba,

(Begab ftdj bte Ijiftoria.
ffiin ©elgemälb' hing an ber îHtanb,

Mit fiunft gemalt »on üeifterljattb.

Jlan fair, es ftellie aaurat
©on #ebro cor im Sontttagsftaai.

Öon ungefähr trat ©om batior,

ffiin kotjlenrabenfdjroarjer Mo\)x;
Öem fdjien ba» ©ing gattj fonberbar,

©af biefes ßilb raie lebettb mar.

ffir roeiß ntdjt, ob ber Teufel fpudtt,

ïïïetts, mo er fteljt. ftets nadj iljm guckt.

Die 3tret 2îïofyren.
©es töilbes ßlxtk »erfolget tljn

ïlom jFenfter bis nt ©Ijüre tjin;
ffir klappert auf ben Bäljuen fdjon,

Wnb plötjlidj rennt er ganj baoon

Bum bejten jhreunb, bem fdjroarjen ©im,

©ie Sdjauermätjr erjätjlt er tljm.

ïtnb ©im unb ©om, fte alte jroei,

Sie treten oor bas (Konterfei.

,,©a ftelj|t ©u nun, roie's nadj mir bückt!"

iUflie ©om, idj glaub', ©u bifi ocrrürkt!

ffis guxki ja immerfort nadj mtrl""
Bum itßfter fdjcat« !" Ütetn, nadj bex ©tjür

Sie rennen tjin, fte rennen Ijer,

Wnb Jeber meint, baß er es mar',

Auf bem bes fßtlbes Auge ruht
©odj Heger tjaben Ijetfjes ßlut,
©rum fdjlug ber ©om mit einem Sireidj
©em ©im eins ijuüer's ©tjr fogtetdj.

©odj ©tm, nadj guter Motjrenfttt',
©er ifjeilt bem Anbern audj roas mit.

©oih parkt ben ircunb am UDollenfdjopf :

{Begreift ©u's nun, ©u ffifelskopf?"

So balgen fte ftdj krafterfüilt,
Qh blitiri auf fs Sön pîîîvc'î J<\U\

ffis blidtt aufs üoJjrenpaar bas tBtlb,

ßts ßlut aus beibett ïtafen quillt
Itnb bis es um bas ifflJoilenijaar

ïtnb mandjen Baljn gefdjeljett roar,

llnb bis fte beuV erbarmungslos

Jn Seiten legte ber jOrofos.

llnb roer ber £abel Sinn oerfteljt,

©cr merkt: roie's ben jroeen üoljren geljt,

So roirb's itt Aftens ©(ten gejjn,

ÎDenn ftdj bte ßetbett iaffett. fetjn,

Wenn ffitjina enblidj unterliegt

Wnb Japan ftdj tjat müb gefiegt.
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Äur Morgenlande, fern von da,

â àgal? fich die Historia.

Ein Oelgemäld' hing an der Wand.

Mit Kunst gemalt von Meisterhand.

Man sah, es stellte accurat

Don Pedro vor im Sonntagsstaat.

Von ungefähr trat Tom davor,

Gin kohlenrabenschwarzer Mohr;
Dem schien das Ding ganz sonderbar,

Daß dieses Kild mie lebend mar.

Cr weiß nicht, ob der Teufel spuckt,

Weils, wo er steht, stets nach ihm guckt.

Die zwei Alohren.
Des iöildes Mick verfolget ihn

Vom Fenster bis m Thüre hin;
Cr klappert auf den Zähnen schon,

Aird plötzlich rennt er ganz davon

Zum besten Freund, dem schwarzen Tim,
Die Ichauermähr erzählt er ihm.

And Tim und Tom, sie alle zwei,

Sie treten vor das Conterfei.

Da stehst Du nun, wie's nach mir blickt!"

Wie Tom, ich glaub', Du bist verrückt!

Es guckt sa immerfort nach mirl""
Zum Fenster scha'.'.ts !" Nein, nach der Thür

Sie rennen hin, sie rennen her,

And Jeder meint, daß er es wär',

Auf dem des tZildes Äuge ruht.

Doch Veger haben heißes Llut,
Drum schlug der Tom mit einem Streich

Dem Tim eins hinter'« Ohr sogleich.

Doch Tim. nach guter Mohrensitt',

Der theilt dem Andern auch was mit.

Tom packt dcn Freund am Wollenschopf:

.Fegreifst Du's nun. Du Gselskopf?"

So balgen sie sich krafterfüllt,
Vs aus sie Don pà-o'z /"NX

Es blickt auf's Mohrenpaar das Bild,

Gis Äwt aus beiden Vasen quillt
And bis es um das Wollenhaar

Vnd manchen Zahn geschehen war,
And bis sie beid' erbarmungslos

In Gelten legte der profoe.

And wer der Fabel Sinn versteht,

Der merkt: wie's den zween Mohren geht,

So wird's in Asiens Osten gehn,

Wenn sich die Leiden lassen, sehn,

Wenn China endlich unterliegt

And Japan sich hat müd gesiegt.
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